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Klafter 5 Fuß Zoll 12 m) ergab, war die Grundbedingung für
die ichtige Aufnahme der Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie durch genau durch⸗
geführte Triangulierung gegeben. „Zwei ahre nach dieſer Baſismeſſung (1764)
wurde der Generalſtab, damals Generalquartiermeiſterſtab, mit der eigentlichen
Mappierung n Böhmen, ähren und eſten etraut atürli wurden
zur Durchführung dieſer Landesaufnahmen auch die rbeiten Liesganigs enu
(vgl Paul Kaltſchmid, Die Neuſtädter an m der militäriſchen Beilage zum
„Fremden-Blatt“: Die Vedette Nr 1417 Wien ri

Die gewaltige Aufgabe der erſten planmäßigen Detailaufnahme aller Länder
der Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie wurde in der Zeit von 1763 bis 1785 voll⸗
ende Das über 3000 Originalaufnahmsſektionen umfaſſende, Unter dem Namen
„Joſephiniſche Aufnahme“ ekannte erk iſt von großem erte Uund
bildet den größten Schatz der kartographiſchen Kleinodien ſo reichen Karten⸗
abteilung des und Kriegsarchivs Ni Wien.

Als Kaiſer ran 1806 die Neuaufnahme der Monarchie anordnete, da
wurde zu der erneuten Triangulierung wieder die von Liesganig 1762 gemeſſene
Grundlinie, „die Neuſtädter Baſis“ benützt. Von dieſer weiten oder Francis⸗
eiſchen ufnahme, die durch wiederholte Kriege Unterbrochen und nicht ollende
1869 endgültig eingeſtellt wurde, befinden ſich die Aufnahmsſektionen von.
und Vorarlberg ſowie von alzburg NVN der artenabteilung des und iegs  —
archivs in Wien, während die Sektionen der übrigen Länder uim und Militär⸗
geographiſchen Inſtitut aufbewahrt werden (vgl Joſ Paldus, Die Kartenabteilung
des und Kriegsarchivs, in den Mitteilungen der Geographiſchen Geſell⸗
chaft i Wien 1914, Heft 9)

Da das Kartenbild und ſein Inhalt wie alles rdiſche oft raſchem Wechſel
unterworfen iſt, ſo ſind die Blätter der Joſephiniſchen und Francisceiſchen Landes⸗
aufnahme natürli längſt Karten geworden. Aber was tieſe
hiſtoriſchen Karten Wert für die aktuelle Kartographie erloren aben, das
aben ſie, wie Paldus mit Recht emerkt, un gleichem Maße für die Geſchi
* und als geſchi

ich

geographiſche Denkmäler ördern ſie eute noch
die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen auf dem Gebiete der Geographie und
wie ſie dies un rei  em Maße zur Zeit ihrer Entſtehung auf dem Gebiete der
eodaſte und der Geographie aben Joſ Fiſcher

Eine Jeldausgabe der „Stimmen der Zeit“.
Man braucht nur das Februarheft der Zeitſchrift „Die Bücherwelt“ durch⸗

uſehen, ſich von der weitgehenden Tätigkeit zu überzeugen, der Borro⸗
mäusverein in der Verteilung vbon ektüre Iim Feld und in den Lazaretten ent⸗
faltet. „Alles in allem“, ſo chreibt der ührige Generalſekretär, „ſind von der
entrale Bonn bis zum Februar 1915 erſan worden 868 676 riften,
davon 202 646 u  er, das andere Zeitſchriften und Broſchüren. Ins
Feld gingen 573 235 größere und kleinere riften 7 dazu kommen noch die
Leiſtungen der Lokalvereine.“ Wenn nan zu dieſen glänzenden Tbeiten hinzu⸗
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nimmt, was bon andern Organiſationen Deutſchlands und Oſterreichs im leichen
Sinne 0  ra wird, ſo e8 iellei überflüſſig erſcheinen, enn die
Schriftleitung dieſer Zeitſchrift eine Ausleſe ihrer Kriegsartikel und anderer et⸗
träge, eigens für eine Feldausgabe geſchrieben, in feldmäßigen Kriegsheften von
je 32 Seiten Umfang vereint, ſie den gebildeten oldaten im Feld und
azare darzubieten. Doch die infache Tatſache, daß die nregung zu unſerem be⸗
ſcheidenen Unternehmen und die Sicherſtellung ſeines Gelingens von ehend
ännern ausging, denen die ſeeliſchen Bedürfniſſe Unſerer Krieger aufs genaueſte
bekannt ind, el nur zu deutlich darauf hin, daß dem nicht ſo iſt Gerade die
gebildeten Kreiſe unſeres Heeres und ihre Zahl I

ſt groß und eit verlangen
Iimmer dringlicher nach Lektüre, die eigens für ſie und ihre großen Intereſſen
geſchrieben wird, auserleſene Blätter, nicht irgend welcher Art, wie ſie
der uſa auftreibt und würden ſie auch dem riſchen Grün des Frühlings
gleichen und erſt recht nicht dürres oder gar verweſendes Laub, das ein wahl⸗
oſer Sturmwind In der Heimat erfaßt und geräuſchvoll über die Felder fegt.
Nach dem leuchtenden Vorbild ſo vieler anderer Schriften, die längſt zu dieſen
auserleſenen Blättern zählen und mit ſo ſe

oſer Hingabe geſammelt werden und
hinausgehen, iſt auch unſere kleine Feldausgabe eigens für oldaten geſchrieben,
ihrem Geiſtesleben angepaßt, aus den Kriegsverhältniſſen geworden. Was etwa
die Kriegsausgabe der „Kölniſchen Volkszeitung“ zur Aufklärung der oldaten
über die riegsereigniſſe ietet, das ſoll die Feldausgabe für die robleme des
höheren Geiſteslebens ſein, nicht alles umfaſſend, ondern nur einen gemeſſenen
Ausſchnitt aus jenen Fragen, den el gebildeter oldaten der ron
und in der Etappe, uim azare draußen und in der Heimat V ſeinen rohen
und trüben Stunden beſchäftigen Und das ſind die Würdigſten unſeres Volkes
wert, daß man ihrem E  en Bedürfnis auf mögli dle Art zu enügen ucht.

Das erſte Heft der Feldausgabe iſt 15 März erſchienen, das zweite 00
ril, und ſo fort, mögli ein⸗ bis weimal im ona Da ſowohl

Verlag wie Schriftleitung die Herausgabe der als riegsleiſtung uffaſſen,
iſt der Preis ſo ewählt, daß irgend welcher Verdienſt gänzlich ausgeſchloſſen
bleibt. Alle ittel, die für die Feldausgabe zur Verfügung geſtellt werden, ſind
reſtlos für die Feldausgabe elbſt eſtimm und für ihre angemeſſene Verbreitung.
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